
15. Mai - 26. Juni
DU BIST WIE ICH
ICH BIN WIE DU > Ausstellung
Eine Wanderausstellung 
des Schulheim Mäder

Eröffnung: 15. Mai, 11 h
durch: Katharina Wiesflecker, 
Landesrätin
Dr. Arthur Tscharre, Obmann des 
Trägervereins Schulheim Mäder, 
Mag. Arnt Buchwald, Geschäfts-
führer Schulheim Mäder

Einblicke in die Arbeit im Schul-
heim Mäder und den Alltag von 
besonderen Menschen mit ganz 
besonderen Bedürfnissen geben 
die Fotoserie von Nikolaus Walter 
und Texte von Monika Helfer.

Das Schulheim Mäder orien-
tiert sich an einem ganzheit-
lichen Ansatz. Dies beinhaltet 
die Förderung im Bereich der 
Kulturtechniken, im sozial-emo-
tionalen und im musischen Be-
reich sowie die Unterstützung 
im motorischen und im leben-
spraktischen Bereich. Sie ist 
individuell an die Bedürfnisse 
des Kindes angepasst, die Ach-
tung und Berücksichtigung der 
Persönlichkeit des Kindes ste-
hen im Mittelpunkt.

Monika Helfer > Lesung
Freitag, 27. Mai, 20 h

Monika Helfer erläuterte ihren 
Zugang zu den Kindern und ihre 
Texte, die sie zu den Bildern von 
Nikolaus Walter geschrieben hat. 
Anschließend las sie aus ihrem 
neuen Familienroman „Richard“, 

ARTENNE 2022
LEBENSWELTEN
Dokumentation

Das Jahresthema vereinigte sehr unterschiedliche Projekte 
und Kunstformen, in deren Zentrum Menschen mit unter-
schiedlichen „Lebenswelten“ stehen. Seien es Menschen 
mit besonderen Bedürfnissen, unterschiedliche Lebenssi-
tuationen zweier Protagonist_innen im Theaterstück „Re-
fugium Karton“ oder die Auseinandersetzung von Künst-
ler_innen mit meist industriell gefertigten Produkten oder 
Materialien, die uns im Alltag begleiten, bis hin zu fiktiven, 
literarischen Welten und musikalischen Sphären.
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30. Mai - 4. Juni
REFUGIUM KARTON > Theater
Teatro Caprile (Wien/Vorarlberg)

Regie: Andreas Kosek
Text: Otto Tolnai
Objekte und Bühnenbild: 
Alois Galehr
Musik und Gesang: 
Esther Ammann
Co Regie: Roland Etlinger
Assistenz und Kostüme: 
Veronika Heingärtner
Spiel: 
Katharina Grabher und Andreas 
Kosek

Der Text macht ein Stück „von den 
Rändern Europas“ (K.M.Gauß) er-
lebbar und verleiht jenen Stim-
men und Gesicht, die zwar oft 
mitten unter uns leben, doch 
kaum anders denn als „Arbeits“ 
MigrantInnen wahrgenommen 
werden. teatro caprile ist auf-
grund seiner vielfältigen Bezie-
hungen zum CEE Raum und des-
sen zeitgenössischen AutorInnen 
besonders prädestiniert um ei-
nen Bogen von dort nach hier 
zu schlagen und die Vielfalt von 
Kulturen und Regionen und ih-
ren unterschiedlichen Pulsschlä-
gen für das Theater umzusetzen.
Die weibliche Hauptfigur erbaut 

in dem sie über das Leben ihres 
Bruders und ihre Beziehung zu 
ihm schreibt.

20. Mai, 20 h
VIA MATTO > Konzert

Indie-Alternative-Band 
Ingrid Köchle (Gesang), 
Bernhard Jehle (Gitarre), 
Ronald Pschenitschnigg (Schlag-
zeug), Wolfgang Madlener (Bass)
Independent-Rock trifft auf Slow-
core, Alternative-Country auf 
Postpunk. Ein betörende Frauen-
stimme, zwei angeschrägte Elek-
trogitarren, Bass und Schlagzeug. 

26. Mai, 20 h
TELEPORT COLLECTIVE  
> Konzert

Aaron Steiner (keys, synthesi-
zers), Michael Naphegyi (drums, 
toys, electronics) und Joachim 
Huber (bass, tiny machines)
„Elemente des Fusion Jazz der 
1970er Jahre zeitgenössisch wei-
tergedacht in die Gegenwart, ins 
21. Jahrhundert.“(Andreas Felber, 
Ö1 Jazztime, Januar 2020)

sich in und mit dem Refugium 
Karton von Alois Galehr ihre 
Rückzugsscheinwelt, sie sam-
melt bereits in Deutschland Kar-
tons und kleidet sich nach ihrer 
Rückkehr ins heimatliche Dorf in 
„Orangenseide“ und träumt von 
der „Glühwürmchenhochzeit“, bis 
sie sich in ihren Kartons selbst 
in Flammen setzt. Ihren verstor-
benen Mann hat sie aus Kos-
tengründen in einem PKW nach 
Serbien transportiert und dort 
begraben.

Der männliche Part zeigt auf 
skurrile und auch drastische 
Weise die Auseinandersetzung 
mit einer gebrochenen Männ-
lichkeit; schwadroniert in der 
„Bar zu den sechs Eutern“ über 
seine kruden Vorstellungen von 
und über Frauen und macht den 
Verlust dessen, was aus westli-
cher Sicht auf Gesellschaften im 
Osten projiziert wird und dort 
schon lange nicht mehr exis-
tent, geschweige denn intakt 
ist, sichtbar. Irgendwo zwischen 
Salzsteppe und Tiefebene de-
konstruieren die beiden Despe-
rados ihre Lebensentwürfe und 
Hoffnungen in einer melancho-
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lischen und zugleich brutalen 
Poesie.
Denn schließlich „kann jeder aus 
einem Leben eine Geschichte 
machen oder ist als Kind an den 
Zaun genagelt worden.“

25. Juni
LITERATUR & MUSIK
KURATOR: KARLHEINZ PICHLER

Unter dem Motto „Bruchlinien und 
Fehlstellen“ lasen: André Pilz, Marti-
na Mittelberger, Sarah Rinderer und 
Bastian Kresser. 

Der Titel der Veranstaltung ist 
den aktuellen Geschehnissen in 
Politik und Gesellschaft geschul-
det. Pandemie, Ukraine-Krieg, 
Flüchtlingsströme, Klimawandel, 
Inflation, Preiserosionen, Popu-
lismus, Hasspostings sind Fak-
toren, die die Menschheit global 
vor berghohe Herausforderun-

gen stellen.
Die Autorinnen und Autoren la-
sen Texte, die teils noch unveröf-
fentlicht oder eigens für die Ver-
anstaltung geschrieben wurden. 
Musikalisch umrahmt wurden 
die literarischen Sessionen von 
jazzig-swingenden Klängen des 
Ensembles „Swing Unit“.

Zu den Autorinnen und Autoren:

Wolfgang Bleier

Der Schriftsteller Wolfgang Blei-
er wurde 1965 in Dornbirn ge-
boren. Er studierte Germanistik 
und kann auf zahlreiche lite-
rarische Veröffentlichungen in 
Anthologien sowie im Österrei-
chischen Rundfunk verweisen. Er 
lebt als Autor und Buchhändler 
in Wiener Neustadt. Zu seinen 
Buchpublikationen zählen „Vor-
übergehend Indien“ (1992), „Der 
Buchmacher (2005), „Verzette-
lung (2007), „Die Arbeitskräfte“ 
(2011) oder „Fischfang bei auf-
gehender Sonne (2015). Bleier ist 
unter anderem mit dem österrei-
chischen Staatsstipendium für 
Literatur ausgezeichnet worden. 

Bastian Kresser 

Er studierte Anglistik und Ame-
rikanistik in Innsbruck und an 
der University of Bangor (Wales). 
2011 übersetzte er gemeinsam 
mit Michael Köhlmeier Gedichte 
von Wallace Stevens, die 2012 
in der Gedichtanthologie „Hell-
wach, am Rande des Schlafs“ im 
Carl Hanser Verlag veröffent-
licht wurden. 2013 erschien im 
Innsbrucker Verlagshaus Limbus 
sein Debütroman „Ohnedich“, für 
den er 2014 das Achensee Lite-
ratour-Stipendium erhielt. 2016 
erschien ebenfalls im Limbus 
Verlag sein Roman „Piet“. Sein 
dritter Roman „Die andere Seite“ 
kam 2019 im Braumüller Verlag 
heraus. Der Roman behandelt in 
sieben ineinander verstrickten 
Geschichten die Flüchtlings-
krise und war auf der Shortlist 
des Alpha Literaturpreis 2019. 
Seinen letzten und nunmehr 4. 
Roman publizierte Kresser, der 
an der Götzner Volkshochschule 
Englisch lehrt, 2021. Das mit 
„Klopfzeichen“ betitelte Werk 
dreht sich um das Leben der drei 
Fox Schwestern, die in der zwei-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
durch ihre Tätigkeit als Spiritis-
tinnen und ihre unerklärlichen 
Séancen berühmt wurden.

Martina Mittelberger

Die 1967 in Bludenz geborene 
und dort lebende Autorin Martina 
Mittelberger ist hauptberuflich 
im Vermessungswesen tätig. Ihr 
2009 erschienene Debütroman 
„Flurbereinigung“ spielt stark 
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in dieses Metier hinein. Mittel-
berger schreibt neben Roma-
nen auch Lyrik, Kurzgeschichten, 
Reiseabenteuer und Sachbücher. 
2003 war sie unter den sieben 
Preisträgern des Feldkircher 
Lyrikpreises, 2015 wurde ihr der 
zweite Platz sowie der Publi-
kumspreis im Rahmen des nord-
hessischen Literaturpreises zu-
gesprochen.

André Pilz

geboren 1972, studierte in Inns-
bruck, lebt in Vorarlberg und ist 
seit 2007 als freier Schriftsteller 
tätig. Seine Romane „No llores, 
mi querida – Weine nicht, mein 
Schatz“ (2005) und „Man Down“ 
(2010) wurden dramatisiert und 
am Deutschen Theater in Berlin 
und in Halle 7 in München ur-
aufgeführt. „Bataillon d’Amour. 
Eine Geschichte von Liebe und 
Gewalt“ (2007), „Die Lieder, das 
Töten“ (2012) und der Krimi „Der 
anatolische Panther“ (2016) sind 
weitere Romane aus der Feder 
des Autors. Sein neuestes Werk 
„Morden und lügen“ erscheint im 
November 2022 bei Suhrkamp.

Sarah Rinderer 

(Jahrgang 1994) studierte Bil-
dende Kunst - Experimentelle 
Gestaltung und Kulturwissen-
schaften - an der Kunstuniversi-
tät Linz und schloss ihr Studium 
2020 ab. Sie veröffentlicht Lyrik 
und Prosa in diversen Literatur-
zeitschriften und Anthologien. 
Außerdem beteiligt sich Rinderer 
mit ihrer sprachbasierten Kunst 
an Ausstellungen (z.B. Atelier-
haus Salzamt, Fest der Regio-
nen, Offenes Kulturhaus OÖ). Für 
fünf Gedichte aus dem Zyklus 
„Sektorenfeuer“ wurde Rinderer 
vergangenes Jahr als erste lite-
rarische Position aus Vorarlberg 
mit dem seit 2003 international 
ausgeschriebenen Feldkircher 
Lyrikpreis ausgezeichnet.

MUSIK von „Swing Unit“
Dominik Wachtel spielt Key-
board, Norbert Dehmke Saxo-
phone, Flöten und Percussion 
und Markus Holzmaier Gitarre.

Für eine swingende Umrahmung 
der Lesungen sorgt diesmal das 
dreiköpfige Ensemble „Swing 
Unit“. Wie der Name der Band 
schon andeutet, ist die Musik 
dieser Formation geprägt von 
Songs aus der Swing-Ära, dem 
Jazz der 1940er bis 1960er Jahre, 
latein-amerikanischen Komposi-
tionen von Antônio Carlos Jobim 
u.a., sowie eigenen Stücken. 

2., 6. und 14. Juni
FLUX > Workshop
Ein Schulprojekt der Artenne mit der 
3a der MS Bürs in Kooperation mit 
Brigitte Walk

Die Schüler*innen eigneten sich 
Wissen zur Regionalgeschichte an, 
transformierten dies unter professi-
oneller Begleitung in künstlerische 
Ausdrucksformen. 

Inhaltlich befassten wir uns mit dem 
Strukturwandel von einer überwie-
gend agrarischen zur industriellen 
und postindustriellen Wirtschaft 
und nicht zuletzt mit dem Wandel 
von Alltag und Beruf der Bewohner_
innen des Walgaus. Exemplarisch 
stand dabei die Textilfirma Getzner 
im Fokus. 

Wandel lässt sich sehen und 
sichtbar machen an Häusern, 
Siedlungsformen, Veränderungen 
im Ortsbild sowie im Berufsalltag. Im 
Rahmen dieses Projekts beschäf-
tigten sich die Schüler_innen aus 
der Region mit Geschichte und 
Gegenwart. Dabei begaben sie 
sich auf eine Spurensuche nach 
diesem gesellschaftlichen Wandel 
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in einem Zeitraum von ca. vier Ge-
nerationen. Dabei wurde der Fra-
ge nachgegangen, inwiefern sich 
dieser Wandel auf die Berufs-
welt und das tägliche Leben der 
Walgauer_innen ausgewirkt hat. 
Welche beruflichen Angebote 
hatten die Großeltern und wel-
che haben wir heute? In diesem 
Zusammenhang wurde auch die 
Zuwanderung im Allgemeinen 
und das Zusammenleben unter-
schiedlicher Menschen und Kul-
turen im Heute thematisiert .

Für diese Klasse war es pandemie-
bedingt das erste Kultur-Projekt an 
der MS Bürs überhaupt. Nach zwei 
Jahren Pandemie und wiederholten 
Lockdowns ohne interaktive Spiele 
und Projekte haben die Schüler_in-
nen das Spiel miteinander und das 
gemeinsame Erleben sichtlich ge-
nossen. Die Vorbereitungen auf die-
ses Projekt via Internet wurden von 
den Schüler_innen sehr gewissen-
haft durchgeführt und die Ergebnis-
se übezeugend präsentiert. 

Das home scooling hat hier ihre 
Früchte gezeigt. Sehr interessiert 
haben sie sich dann auch beim 
Rundgang durch Nenzing zu den 
historischen Schauplätzen der In-
dustrialisierung gezeigt. Die Grup-

pe hat an originalen Schauplätzen 
in Kürze die Geschichte der letzten 
200 Jahre kennenlernen und nach-
vollziehen können. Historische Bil-
der, Objekte und Zitate konnten die 
Einblicke veranschaulichen. 

Der Workshop mit historischem 
Quellenmaterial zu den Arbeits-
bedingungen im 19. Jahrhundert 
verlief dann ebenfalls mit großem 
Interesse und Engagement. Etwas 
lockerer generierte sich dann die 
Präsentation der Arbeiten aus dem 
BE-Unterricht, indem sie ihre Colla-
gen je im Zweierteam erläuterten.

Weiters haben sie sich an ihre Groß-
eltern gewandt und deren Erfah-
rungen und Erlebnisse festgehalten 
und im Plenum erzählt. Einige konn-
ten davon berichten, dass ihre Eltern, 
Groß-
eltern oder Urgroßeltern nach Vor-
arlberg zugewandert sind.
Erstaunlich schnell haben sie sich 
am zweiten Tag in die Arbeitstech-
niken des Theaterspielens eingefun-
den. Jedenfalls war es für die Gruppe 
wichtig, nach einer so langen Zeit 
des Abstands wieder einmal direkt 
in Kontakt zu kommen, miteinander 
zu arbeiten - auch auf Tuchfühlung.

In der Reflexionsrunde haben die 
Schüler*innen gemeint, dass - ihnen 
das Theaterspielen in der Gruppe 
sehr gut gefallen hat - sie frei spielen 
konnten - die Artenne ein sehr an-
sprechender Ort ist - sie interessante 
Fakten über  die Geschichte der Re-
gion erfahren haben - sie sich   über 
die Vergangenheit und ihre eigene 
Situation Gedanken gemacht haben.

22. - 26. August
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LUFTSPRUNG > Workshop
Halbtägig für Kinder ab 6 Jahren

Ziel war es, den Kindern kreati-
ve und sinnstiftende Ferien-Er-
lebnisse anzubieten, die Natur, 
Handwerk und Kunst verbinden, 
und somit die Familien und be-
rufstätige Frauen in der Region 
Walgau unterstützen.

Die Kinder wurden von den 

Die Künstlerinnen May-Britt 
Chromy-Nyberg, Franziska 
Stiegholzer, Erika Lutz und Ruth 
Rhomberg-Malin haben angelei-
tet und begleitet. 

4. September bis 9. Oktober

WENN MATERIAL ZUR FORM 
WIRD> Ausstellung

Eine Gruppenausstellung kuratiert 
von Karlheinz Pichler. 

Künstler_innen:
Roland Adlassnigg, Luka Jana 
Berchtold, Bildstein/Glatz, Judith 
P. Fischer, Bernhard und Mathias 
Garnitschnig, Sophie C. Grell, 
Dagmar Höss, Ra‘anan Halap, 
Ewald Hotz, Claudia-Maria 
Luenig, Bianca Lugmayr, Pavel 
Schmidt, Franziska Stiegholzer, 
Markus Strieder, Gerold Tagwerker, 
Franz Türtscher, Amrei Wittwer 

Über Jahrhunderte hinweg stand 
die makellose Ausarbeitung der 
Form im Zentrum des künstle-
rischen Schaffens. Das Material 
war nur ein Mittel zum Zweck. 
Es musste gebändigt und über-
wunden werden. In der zweiten 
Hälfte des zwanzigsten Jahrhun-
derts aber haben die Materiali-
en, Vorläufern wie etwa Marcel 
Duchamp folgend, die Oberhand 

gewonnen. Nicht nur als edel 
geltende, wie Marmor und Gold, 
sondern gerade auch vielfach 
als „minderwertig“ angesehene 
Materialien wie Erde, Fett, In-
dustriemüll, Plastik, Stahl, textile 
Materialien oder auch Abfallpro-
dukte halten lauthals Einzug in 
den Raum der Kunst. Dies wurde 
zunächst als massive Grenzver-
letzung erlebt. Dann aber evo-
zierte der Einsatz solcher häufig 
aus dem Alltag gegriffenen Ma-
terialien und Dinge neue For-
men und Perspektiven. 
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Mit den bislang diskriminier-
ten und nicht für kunstwürdig 
befundenen Stoffe konnten mit 
einem Male pointierte Aussagen 
über den Zustand der Gegenwart 
und aktuellen Befindlichkeiten 
der Gesellschaft getroffen wer-
den und die Themen der Zeit auf 
eine neue Weise sichtbar gemacht 
werden. 

Materialien unterschiedlichster 
Ausprägung bilden denn auch 
den Ausgangspunkt für die 
Herbstausstellung in der Arten-
ne Nenzing. Siebzehn Künst-
lerinnen und Künstler respek-
tive Künstlerduos präsentieren 
zwei- und dreidimensionale 
Kunstwerke, die vor Augen füh-
ren, wie breit und vielseitig die 
Gestaltungsmöglichkeiten sind, 
die sich durch den Einsatz ver-
schiedenster Werkstoffe eröff-
nen. Die verwendeten Materia-
lien reichen dabei von Keramik, 
Holz, Eisen und Stahl bis hin zu 
Textilien, Glas oder Kunststoff 
sowie Fertigprodukten aus Bau-
großhandlungen. Die Werke zeu-
gen vom Erfindungsreichtum der 
Ausstellungspartizipienten, von 
der Lust am Umgang mit dem 

Material und dem Drang, klas-
sisch-traditionelle Formalspra-
chen zu überwinden. 

Die Beiträge sprengen dabei 
auch den von der Industrie for-
cierten Drang der Formenstan-
dardisierung und der „Gleich-
schaltung“ formaler Anliegen. 
So legen die Künstlerinnen und 
Künstler unter anderem die Tex-
turen und Geheimnisse, die den 
Werkststoffen inne wohnen, frei, 
und transformieren sie in neue 
Sinnzusammenhänge. Die Ar-
beiten erzeugen Öffnungen und 
Leerräume, geben Einblicke in 
das Innere und Äussere des Ma-
terials und bieten der Betrach-
terschaft auch immer wieder 
haptische Anreize und unzählige 
Denkanstösse. 

Ein weiterer Ausgangspunkt der 
Schau ist, dass sich die Artenne 
Nenzing in einer kommenden 
Ausstellung umfassend mit der 
Industrialisierung des Walgaus 
und den damit zusammenhän-
genden Einflüssen auf die wirt-
schaftliche, soziale und gesell-
schaftliche Entwicklung dieses 
regionalen Raumes  auseinan-
dersetzen will. Aus industrieller 
Sicht war ja der Walgau früher 
von der Textilwirtschaft geprägt. 
Erst in neuerer Zeit haben sich 
andere Branchen wie etwa die 
Holzindustrie, Eisen- und Me-
tallverarbeitung, Maschinenbau 
oder Kunststofftechnik verstärkt 
im Walgau festgesetzt. 

Die Ausstellung „Wenn Materi-
al zur Form wird“ könnte somit 
auch als künstlerischer Einstieg 
in diese industriegeschichtli-
che Folgeausstellung betrachtet 
werden. 

Karlheinz Pichler in der Presseaussendung
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10. September, 20 h 
MOSE > Konzert
puls - Plattenpräsentation

Thomas Keckeis (Gitarre, Gesang, 
Harmonika, Ukulele)
Thomas Kuschny (Gitarre, Banjo, 
Tasten, Snare, Effekte)
Markus Marte (Perkussion, Tasten, 
Stimme, Kalimba, Effekte)
Karl Müllner (Bass, Glockenspiel), 
Herbert Walser-Breuß (Trompete, 
Tuba)

6. Oktober, 19:30 h
VIER EINZIGARTIGE BLICKE ZUM 
HIMMEL > VORTRAG

Vortragender: Robert Seeberger 
(Astrophysiker)

Musik: Manfred Vith (Klavier), 
Marcus Huemer (Kontrabass)

Der Abend führte uns zu vier 
Stationen, die den Astronomen 
neue Welten erschlossen haben: 
Galileo Galilei´s Fernrohr 1609 
in Oberitalien – Ein 100m Radio-
spiegel in Effelsberg seit 1971 
– Das Hubble Weltraumteleskop 

im seiner nahen Erdumlaufbahn 
seit 1993 – Bei der vierten Sta-
tion in 1,5 Milliarden Kilometer 
Entfernung genossen wir aus-
führlich die phantastische Welt 
des James Webb Weltraumteles-
kop (JWT).

1.. Oktober
LANGE NACHT DER MUSEEN
Kooperation mit dem ORF

Mit Führungen durch die Aus-
stellung.

KINDER 
18.00 -20.00 Uhr 

Unter Anleitung der Künstlerin 
May-Britt Chromy-Nyberg bauten 
Kinder mit Alltagsmaterialien 
kleine Plastiken zum Mitnehmen.

ARTENNE - PLATTFORM

Fr., 23. — So., 25. September
DROPINA. FESTIVAL DER WEIB-
LICHKEIT
Salon 13

Der Verein Salon 13 hat ge-
meinsam mit dem Künstler 
Tomi Scheiderbauer (Italien) und 
dem Architekten Marco Koeppel 
(Schweiz) ein tropfenförmiges 
Zelt entwickelt, das als intimer 
Veranstaltungsraum dient.

21. — 25. Juni
LUAGA & LOSNA
Dramatikerbörse
>> www.luaglosna.at

27. Dramatiker_innenbörse im 
Rahmen des Internationalen 
Theaterfestival für ein junges 
Publikum„Luaga& Losna“
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22. Oktober, 19:30 Uhr
THE HISS OF LIFE > Konzert
Robert Coyen, Werner Steinhauser

In Kooperation mit dem Verein 
Nos ku Nhos - Wir mit Euch

27. Oktober, 19:30 Uhr
FILMEABEND > DIE FARBE DES 
FEUERS

Drei Kurzfilme von Martin Kalt-
ner, Wien

Die Filme haben die Farbe des 
Feuers zum Inhalt, sowie die 
Verwandlung der Materie von 
einem physikalischen Zustand in 
einen anderen. 

Unser Team
Cornelia Caldonazzi, May-Brit 
Chromy-Nyberg, Brigitte Galehr, Alois 
Galehr, Elisabeth Gambs, Brigitte Gambs, 
Michael Herbert, Christine und Heidi 
Mackowitz, Karlheinz Pichler, Hildegard 
und Helmut Schlatter, Noah Schlatter, 
Sarah Schlatter, Monika Thomas, Silvia 
Walch, Bruno Winkler, 

Kontakt
info@artenne.at
www.artenne.at
0664.73574514

Fotos, wenn nicht anders angeführt, von 
Hildegard und Helmut Schlatter

IMPRESSIONEN

Wir danken

Foto: Martin Kaltner

Gemeinsamer Ausflung des Teams
zum Jahresabschluss ins KUB am 
9.12.2022 zur Ausstellung von 
Anna Boghiguian


